> 


auf der 


Ur. 448. — Zurites Dlatt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Der Zar in England. 

Ueber den geſtrigen Empfang des Zaren in 
England wird aus Leith, dem Seehafen Edin⸗ 
burgs, gemeldet: 

Der Prinz von Wales, der Herzog von 

Connaught, der ruſſiſche Botſchafter von Staal 
und ihr Gefolge begaben ſich Vormittags 11 
Uhr an Bord eines Dampfers, um der ruſſiſchen 
Kafſeryacht „Standart“ entgegenzufahren, welche 
mit dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland 
kurze Zeit ſpäter eintraf und unter den Salut⸗ 
ſchüſſen der Artillerie der engliſchen Flotte Anker 
warf. Die engliſchen Prinzen und der Bot⸗ 
ſchafter von Stgal begaben ſich an Bord des 
„Standart“, wo ſie mit dem Kaiſer und der 
Kafſerin das Frühſtück einnahmen. Die Be⸗ 
grüßung zwiſchen den Majeſtäten und den Prinzen 
war eine überaus herzliche. Der Kaiſer und die 
Kaiferin von Rußland verließen den „Standart“ 
und begaben ſich an Bord des Dampfers 
Tantallon Caſtle“. Dieſer führte die Maje⸗ 
ſtäten durch die Linien des Geſchwaders, deſſen 
Schiffe den Begrüßungs⸗Salut abgaben. Der 
Kalſer und die Kaiſerin gingen um 1¾ Uhr an 
Land; die Truppen präſentirten, die Muſik 
ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. Trotz der 
regneriſchen Witterung war eine zahlreiche Zu⸗ 
ſchauermenuge anweſend, welche die Gäſte mit 
großem Enthuſiasmus begrüßte. 
Nach der Landung begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland nach dem 
Empfangsſaal, wo die Stadträthe von Edinburg 
und Leith verſammelt waren. Außerdem war 
eine große Anzahl hervorragender Bewohner 
beider Städte anweſend. Kaiſer Nikolaus trug 
die Uniform der Royal Scots Greys. Die Ge⸗ 
mahlin des Bürgermeiſters von Edinburg über⸗ 
reichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Die 
Stadträthe von Leith, ſowie der Lord-Bürger⸗ 
meiſter von Edinburg entboten alsdann dem 
Herrſcherpaare ſeitens ihrer Städte den Will⸗ 
kommgruß. 

Auf die von den Bürgermeiſtern der Städte 
Edinburg und Leith an ihn gerichteten Au⸗ 
ſprachen erwiderte der Sailer von Rußland 
durch huldvolle Verneigung. Nach der Vorſtel⸗ 
lung der erſchieneuen Würdenträger begaben ſich 
die Majeſtäten trotz des Regens in offenen 
Wagen nach dem Bahnhofe; ſie wurden auf der 
Fahrt von der Einwohnerſchaft lebhaft begrüßt. 
Um 2½ Uhr traten die Majeſtäten die Reife 
nach Dundee über die Forth- und die Tay⸗ 
brücke an. 2 

Dundee, 22. September. Der Kalſer und 
die Kaiſerin von Rußlaud find um 4 Uhr hier 
eingetroffen und alsbald nach Aberdeen weiter— 
gereiſt. Der Aufenthalt des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Rußland auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe dauerte eine Viertelſtunde. Die Ehren⸗ 
kompagnie ſalutirte und es wurde die ruſſiſche 
und die britiſche Nationalhymne geſpielt. Als 

ra an der erſchien 
überreichte der ee von Bunde 
eine Begrüßungsadreſſe, welche der Zar unter 
dem Beifall der Anweſenden dankend entgegen⸗ 
nahm. 


f Deutſchland. 
Berlin, 23. September. Wie die „Henneb. 
31g.“ aus Brotterode meldet, hat der Kaiſer aus 
ſeinem Dispoſitionsfonds für Brotterode die 
Summe von 60 000 Mark bewilligt. 


. Der Kaiſer hat nach Beendigung der 
diesjährigen großen Herbſtübungen an zahlreiche 
Feldwebel, Vizefeldwebel und Wachtmeiſter des 
königlichen ſächſiſchen (12.) Armeekorps die Rothe 
Adler⸗Medallle und die Krieger-Verdienſt Me⸗ 
daille verliehen, Ehrenzeichen, deren Verleihung 
bisher nur ſelten ſtattgefunden hat. Beide Me⸗ 
daillen ſtehen im Range des Militär⸗Ehren⸗ 
zeicheus zweiter Kaſſe und des Allgemeinen 
Ehrenzeichens, welches wegen ſeiner Inſchrift: 
„Verdienſt um den Staat“ nicht an Ausländer 
verliehen werden kann. Geſtiftet iſt die Rothe 
Adler⸗Medaille von König Friedrich Wilhelm IV. 
Als derſelbe im Jahre 1842 ſich nach Peters⸗ 
burg begab, um der Feier der ſilbernen Hochzeit 
des Kaiſers Nikolaus und der Kaiſerin Alex⸗ 
andra, geb. Prinzeſſin von Preußen, beizuwohnen, 
verlieh der König an die Grenadier⸗Kompagnie 
des kaiſerlichen Schloſſes 128 eigens zu dieſem 
Beſuch geprägte ſilberne Medaillen, welche die 
Größe der Rettungsmedaille haben, auf der Vor⸗ 
derſeite das Kreuz des Rothen Adler-Ordens und 
auf der Rückſeite die gekrönte königliche Nameus⸗ 
chiffre F. W. IV. führen. Die Medaillen wer⸗ 
den in der Kompagnie vererbt und von denjenigen 
Inhabern, welche einen Feldzug mitgemacht 
Abe am Bande des Eiſernen Kreuzes, ſonſt 
jr) = Bande des Rothen Adler⸗Ordens getra⸗ 
Sol Be ſpätere Verleihung an einen ruſſiſchen 
Diefer = iſt durch Kaiſer Wilhelm I, erfolgt. 
Infanterie ie die Medaille dem Feldwebel vom 
Deputation giment Kaluga, der ſich bei der 
Glückwünsche tand, die dem hohen Herrn. die 
überbrachte. Am ſiebzigjährigen Chef⸗Jubiläum 
Rothe Adler⸗Medallie Febrnar 1865 wurde die 
Inländer verliehen zum erſten Mal an einen 
werker Glaubitz bom zwar an den Oberfener⸗ 
tillerie-Regiment Nr. 5, 5 : ; 
die Mebaille am, Bande des 8 haet ein 
Haus⸗Ordens an ſämtliche Oi enge ernjchen 

er va RE re und Mann⸗ 
ſchaften der an dieſem Fage aufgelöſten Stabs⸗ 
wache des Großen Hauptquartiers verliehen 1 . 
den. Die Rothe Adler-Medaille ist 85 23 

ſchließliche Militärdekoration und wird vom Mili⸗ 
tärkabinet ausgegeben, gehört alſo nicht in das 
leſſort der Generalordenskommiſſion. ; 
Krieger⸗Verdienſtmedaille ift von Kaiſer Wilhelm II. 
im Jahre 1892 urſprünglich als Ehrenzeichen für 
farbige Angehörige der deutſchen Schutztruppe in 
Afrita und als Auszeichnung für beſondere 
kriegeriſche Leiſtungen geſtiftet. For 
wird in zwei Klaſſen als ſilberne von verſchie⸗ 
dener Größe verliehen und am weiß⸗ſchwarzen 
Bande getragen. Die zweite Klaſſe für Unter⸗ 
offtziere und Mannſchaften hat die Ausſtattung 
es Militär ⸗ Ehrenzeichens zweiter Klaſſe; 
ie erſte Klaſſe, für farbige Offiziere, trägt 

Rückseite das Bild des Kaiſers mit 
tahlhelm. 


dur. Ueber die „Times“⸗Meldung, daß die 
fuſſiſche Schwarze Meer-Flotte eine neuerliche 


— 


ö 1 t bedeutende Verſtärkung erfahren habe, liegt 


Welt guns vor. Im Allgemeinen zweifelt 


r 


äh derſchleſſchen⸗Felde Are 


Dieſe Medaille] ji 


— 


man indeß durchaus nicht, daß Rußland im Hin⸗ 
blick auf den Stand der Dinge in Konſtanti⸗ 
nopel ausgiebige Vorkehrungen theils ſchon ge⸗ 
troffen hat, theils noch trifft. Dieſelben werden 
aber einerſeits als gebotene Akte der Vorſicht, 
andererſeits als Beweis dafür angeſehen, daß 
Rußlands Mißtrauen gegen England auch jetzt 
noch nicht im Geringſten abgenommen hat. 

— Die weſtfäliſche Provinzialſynode hat 
folgenden Beſchluß gegen den Zweikampf gefaßt: 

„Provinzialſynode ſpricht auf Grund des 
göttlichen Wortes und in Uebereinſtimmung mit 
der Kirche aller Zeiten die ſchärfſte Mißbilligung 
über das Duellunweſen aus. Provinzialſynode 
wolle bei der nächſten Generaliynode den Antrag 
ſtellen, daß hinſichtlich des kirchlichen Disziplinar⸗ 
vorgeheus gegen das Duellunweſen in dem dem⸗ 
nächſt zu erwartenden, alles umfaſſenden Kirchen⸗ 
zuchtgeſetze die erforderlichen Beſtimmungen ges 
troffen werden. Provinzialſynode ſpricht die be⸗ 
ſtimmte Erwartung aus, daß kein Pfarrer und 
kein Presbyterium einem im Duell gefallenen 
und unbußfertig geſtorbenen Kirchengliede ein 
Begräbniß mit kirchlichen Ehren gewähren 
werden.“ 

— Nachdem der Verband der würtem⸗ 
bergiſchen Gewerbevereine ſich in Stuttgart faſt 
einmüthig gegen die preußiſche Handwerks— 
organiſations-Vorlage ausgeſprochen, hat, wie wir 
bereits gemeldet, der ebenfalls in der Haupt⸗ 
ſtadt Würtembergs verſammelt geweſene Ver— 
band der deutſchen Gewerbevereine einſtimmig 
eine Reſolution angenommen, in welcher die 
Ablehnung des Geſetzentwurfes und die Er— 
wartung ausgeſprochen wird, daß vor Ein: 
führung irgend, welcher Handwerker- Orga- 
niſation der gauze deutſche Handwerker- und 
Gewerbeſtand und nicht nur der in den Innun⸗ 
gen vertretene kleinſte Theil deſſelben gehört 
werde. Eine Verſtändigung ſei nur betreffs Er: 
richtung von Handwerkerkammern und Regelung 
des Lehrlingsweſens zu erzielen. 

Es iſt ſehr erfreulich, daß man in der 
großen Mehrheit der Handwerker, welche der 
zünftleriſchen Bewegung immer fern geblieben 
it, dieſer aber nur zu lauge das Feld frei ges 
taffen hat, ſich nunmehr, angeſichts der Ge- 
fahren, mit denen die Zwangsinnungs-Pläne 
ſie bedrohen, zu rühren beginnt. In den Ge⸗ 
werbevereinen iſt ein erheblicher Theil dieſer 
Mehrheit, ſind namentlich die vorwärts⸗ 
ſtrebenden Elemente organiſirt; daß ſie 
ſich darin mit Perſonen zuſammenfinden, die, 
wie die Leiter techniſcher Unterrichtsanſtalten 2c., 
ohne ſelbſt Handwerker zu ſein, für das Weſen 
und die Bedürfniſſe des kleinen Gewerbebetriebes 
Verſtändniß haben, giebt dieſen Vereinen nur 
verſtärkte Bedeutung. Es iſt dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß der Bundesrath nach dem Stuttgarter 
Beſchluß verfahre, d. h. den preußiſchen Antrag 
bei Seite lege und, nachdem die preußiſche Re⸗ 
gierung ſo ſchwach geweſen, mit den Zünftlern, 
einer kleinen Minderheit der deutſchen Hand: 
werker, wie mit einer berufenen Vertretung 
dieſer zu verhandeln, die Geſamtheit des deut⸗ 
ſchen Kleingewerbes in irgend einer Form über 
die Bedürfniſſe deſſelben höre. Der Bundesrath 
würde eine ungewöhnliche Verantwortlichkeit auf 
ſich laden, wenn er einen Eutwurf wie den 
preußiſchen an den Reichstag gelangen ließe; 
es iſt notoriſch, daß Parteien, welche in dieſem 
wahrſcheinlich eine Mehrheit bilden können, ſich 
der zünftleriſchen Agitation gegenüber zur 
Votirung einer derartigen Vorlage verpflichtet 
haben; überweiſt der Bundesrath unter dieſen 
Umſtänden einen dem preußiſchen Antrag ent» 
ſprechenden Entwurf dem Reichstag, jo über- 
nimmt er die Verantwortlichkeit, zu bewirken, 
was er verhindern konnte. Es giebt Fälle, in 
denen die Verantwortlichkeit des Bundesraths 
durch die des Reichstags wenigſtens theil⸗ 
weiſe gedeckt werden kann, z. B. weun in 
einer Frage, in der eiwas geſchehen muß, der 
Reichstag nicht zu Allem zu bewegen iſt, was 
der Bundesrath für nothwendig hält, und dieſer 
ſich daher mit weniger beſcheiden muß; in dem 
vorliegenden Falle aber würde es ſich umgekehrt 
verhalten: der Bundesrath würde durch die Ein⸗ 
bringung einer dem preußiſchen Antrage ent⸗ 
ſprechenden Vorlage im Reichstag die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Beſchlüſſe des letzteren 
großentheils mit übernehmen. Und nur wer ſich 
von der zünftleriſchen Maſchinerie trotz der 
ſeltenen Dürftigkeit derſelben imponiren läßt, 
kaun bezweifeln, daß ein Sturm des Unwillens 
nach dem Erlaß eines Zwangsinnungs⸗-Geſetzes 
die weiten gewerblichen Kreiſe in Bewegung 
ſetzen würde, die von der ihuen zugedachten Bes 
ſcheerung bis jetzt kaum eine Ahnung, jedenfalls 
keine klare Vorſtellung haben. 

— In Sachen Dr. Peters gegen Dr. Lange 
ſchreiben die „Leipz. Neueſt. Nachr.“, fie ſeien zu 
folgender Erklärung autoriſirt: 

„Dr. Peters befindet ſich in London, um 
ſein Werk über die koloniale Entwicklung Eng⸗ 
lands zu ſchreiben. Er iſt in eine Geſellſchaft 
bisher überhaupt nicht eingetreten. Dr. Peters 
hat nicht die Abſicht, in die Dienſte einer eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft einzutreten. Was Dr. Lauge 
über die Pläne ſagt, die Dr. Peters im Jahre 
1884 hinſichtlich der Sozialdemokratie gehegt 
haben ſoll, erklärt der Angegriffene für eine Un⸗ 
wahrheit; Dr. Peters hat nie die Abſicht gehabt, 
ich mit der Sozialdemokratie einzulaſſen. Als 
er 1883 von London zurückkam, 
der konſervativen Partei (2) bei; er hat ſeinen 
Standpunkt im Weſentlichen nie geändert. Im 
Sommer 1884 betrieb er ſeine Habilitation in 
Leipzig. Gegen Dr. Lange hat Peters die Klage 
eingeleitet. Die Beziehungen des Dr. Peters zu 
ſeinem jetzigen Augreifer waren derart, daß der 


— 


Die] Letztere bis Ende 1855 die Hauplpreßvertretung 


für Dr. Peters übernahm. Im November 1885 
wurde Dr. Lange einſtimmig dazu gezwungen, 
aus der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu ver⸗ 
ſchwinden. Dieſer Zeitpunkt iſt die Geburts⸗ 
tunde des Haſſes, den Herr Lange empfindet.“ 
Nach den vorliegenden Betriebsergebniſſen 
85 preußiſchen Staatsbahnen für die Zeit vom 
Beginn des Etatsjahres bis Ende Auguſt, alſo 
ür kin Monate, haben die Einnahmen die des 
Vorja hres um etwas über 30 Millionen Mark 
überſchritten. Davon entfallen auf den Per⸗ 
ſonen⸗ und Gepäckberkehr 9,5 Millionen, auf 
den Güterverkehr 18,9 und auf fonſtige Quellen 
1,6 Millionen. 
Dresden, 22. September. Der Verbands⸗ 
tag für Binnenſchifffahrt faßte folgende Reſo⸗ 
lution: „Der deutſch⸗öſterreichiſch-ungariſche Ver⸗ 


N 


trat er ſofort 


eitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


band für Binnenſchifffahrt erklärt auf Grund 


befaßt, er ſei als ein gewöhnlicher Touriſt ge⸗ 


Mittwoch, 23. September 1896, 
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London, 21. September. 


der am 21. und 22. September 1896 geführten reiſt und habe ſich wie jeder andere über feine|fher Direktor der Bank von England iſt in der 


Verhandlungen über die Projekte eines Donau⸗ 
Oder, eines Donau⸗Moldau⸗Elbe⸗ und eines 
Donau⸗Main⸗Kanals, daß die Herſtellung lei⸗ 
ſtungsfähiger Binnenwaſſerſtraßen zur Verbin⸗ 
dung der Donau mit den Stromgebieten der 
Oder, der Elbe und des Main bezw. des Rhein 
nicht nur im größten Intereſſe der zunächſt be⸗ 
theiligten Staaten läge, ſondern auch zur gedeih⸗ 
lichen Entwickelung und Brfeftigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Machtſtellung der befreundeten 
Staaten Mitteleuropas nothwendig ſei. Es wird 
deshalb an alle einzelnen Vereine und deren 
Mitglieder ſowie die ſonſtigen Binnenſchifffahrts⸗ 
freunde das Erſuchen geſtellt, für die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Waſſerſtraßenprojekte mit allen 
ihren verfügbaren Mitteln einzutreten.“ Als 
Ort für die nächſte Verſammlung, die im Mai 
1897 ſtattfinden ſoll, wurde Wien gewählt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. | 

Cſakathurn, 22. September. Den hieſigen 
Manövern lag für das dritte Korps folgende 
Aunahme zu Grunde: Die eigene Armee iſt vor 
dem über den Iſonzo vorgedrungenen Gegner 
hinter die Drau auf die Linie Klagenfurt⸗Mar⸗ 
burg zurückgegangen, wo ein entſchiedener Wider⸗ 
ſtand beabſichtigt wird. Auf die Nachricht vom 
Vorgehen ſtärkerer feindlicher Kräfte von Süd⸗ 
Oſt längs der Drau erhielt das im Murthale 
ſtehende dritte Korps den Auftrag, dem Feinde 
entgegenzurücken und ihn zurüczumeifen, während 
das dreizehnte Korps Befehl hat, ungeſäumt 
die Mur entlang gegen die Flanke und den 
Rücken der zurückgewichenen feindlichen Armee 
vorzuſtoßen und der ſiebenten Sufanterie-Divifion 
nachzuziehen. 


Niederlande. 


Die niederländiſche zweite Kammer hatte 
geſtern ihre Debatte über die orientaliſche Frage. 
Bei Berathung der als Antwort auf die Thron⸗ 
rede der Königin⸗Regentin zu überreichenden 
Adreſſe richtete Kerkwik eine Anfrage an die Re⸗ 
gierung bezüglich der Lage der Türkei und hob 
hervor, man könne nicht von freundſchaftlichen 
Beziehungen zu einer Macht ſprechen, welche die 
Niedermetzelung von Chriſten dulde; die Türkei 
müſſe aus Europa ausgeſtoßen werden. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Roell, erhob eutſchie⸗ 
den Einſpruch gegen die Angriffe auf eine be⸗ 
freundete Macht und betonte, es ſei noch nicht 
ausreichend Klarheit bezüglich der Lage in der 
Türkei geſchaffen. Die Stellung der Niederlande 
geſtatte ihnen nicht, bei den von den Großmächten 
bezüglich der Türkei zu ergreifenden Maßregeln 
mitzuwirken. Die Intereſſen der Niederlande 
ſeien ausreichend gewahrt. Van Bylandt gab 
der Sympathie für die verfolgten Armenier 
Ausdruck. 

Belgien. 8 

Brüſſel, 21. September. Bei der geſtrigen 
Wahl eines Senators in der Stadt Tournai 
ſiegte der liberale Kandidat Notar Huet mit 
1347 Stimmen Mehrheit über ſeinen klerikalen 
Mitbewerber. Bei der letzten Wahl hatten die 
Klerikalen mit 2500 Stimmen Mehrheit den 
Sieg davongetragen. Der liberale Erfolg iſt 
weſentlich dem Verſprechen Huets zu danken, 
keinen Pfennig mehr für das Kongounternehmen 
zu bewilligen. 


Frankreich. 


Paris, 22. September. Zu Ehren der 
internationalen meteorologiſchen Kommiſſion fand 
heute auf dem Eiffelthurm ein Frühſtück unter 
dem Vorſitze des Unterrichtsminiſters Rambaud 
ſtatt, an dem alle auswärtigen Delegirten theil⸗ 
nahmen. Mascard trank auf das Wohl der 
letzteren und lud ſie auf das Jahr 1900 ein. 
Der Miniſter Rambaud hob den Werth der Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion ſowie die Bedeutung der 
Leiſtangen der Meteorologſe hervor. Geheimrath 
von Bezold⸗Berlin dankte den franzöſiſchen Theil⸗ 
nehmern der Konferenz für den ausgezeichneten 
Empfang. 4 

Paris, 22. September. Präſident Faure 
genehmigte endgültig das Programm des Zaren⸗ 
beſuchs. Danach trifft das Zurenpaar in Paris 
am 6. Oktober, 10 Uhr Morgens, ein, und be⸗ 
giebt ſich in langem Prachtzuge durch den 
Triumphbogen der Champs Elyjees und einen 
Theil der Boulevards zur ruſſiſchen Botſchaft. 
Am Ankunftstage empfängt und erwidert der 
Zar den Beſuch des Präſidenten, empfängt ſo⸗ 
dann den Beſuch der Miniſter und der fremden 
Diplomaten. Am Abend nach der Tafel im 
Elyſee ift Vorſtellung in der Oper; Einladungen 
hierzu ergehen namens des Präſidenten; das 
allgemeine Publikum erhält keinen Eintritt. Am 
7. Oktober erfolgt ein Beſuch in Verſailles, am 
Abend Beſuch im Rathhauſe. Am 8. Oktober iſt 
Beſuch der Muſeen und der franzöſiſchen 
Akademie, deren Sitzung der Kaiſer allein bei⸗ 
wohnt; Abends Feſtvorſtellung in dem Theatre 
Francais; am 9. Oktober Truppenſchan in 
Chalons. Sodann Abreiſe des Zarenpaares. 
Präſident Faure begleitet ſeine Gäſte nicht, ſon⸗ 
dern läßt ſie durch General Hervé bis zur Grenze 
geleiten. 

Paris, 22. September. Aus Vonlogne 
wird berichtet, daß Tyan ſeine Zeit in Geſell⸗ 
ſchaft der andern Gefangenen verbringt. In 
ſeinem unterm 15. d. M. an den Botſchafter der 
Vereinigten Staaten gerichteten Schreiben führt 
er aus, daß er ſich im März 1883 in der Union 
niedergelaſſen habe; bald darauf habe die 
britiſche Regierung ſeine Auslieferung nach⸗ 
geſucht, die von der Regierung der Vereinigten 
Staaten jedoch verweigert worden ſei, weil das 
ihm vorgeworfene Verbrechen politiſcher Art ſei. 
Im April 1888 habe er ſich in Amerika natu⸗ 
raliſiren laſſen, und zwar vor dem Richter Daly, 
der gegenwärtig Mitglied des Oberſten Gerichts⸗ 
hoſes des Staates Newyork iſt. Er wohnte da⸗ 
mals mit ſeiner Familie, die aus ſeiner Frau, 
acht Kindern und zwei Dieuſtboten beſtand, in 
einer Villa am Hudſonfluß. Tynan nennt die 
Namen mehrerer amerikaniſcher Richter, mit 
denen er befreundet ſein will. Er erwähnt dann, 
daß er Newyork am 8. Auguſt verlaſſen habe; 
da ihm hinterbracht worden ſei, daß die britiſche 
Polizei ihm nachſtelle, ſei er unter fremdem 
Namen gereiſt. Er ſei in Italien, Frankreich 
und Belgien geweſen und habe die Abſicht ge⸗ 
habt, am 26. d. M. ſich in Cherbourg auf dem 
Dampfer „Saale“ des Norddeutſchen Lloyd wieder 
einzuſchiffen. Er habe ſich auf ſeinen Reiſen in 
Europa mit keinerlei politiſchen Angelegenheiten 
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Beobachtungen Notizen gemacht. Schließlich er⸗ 
bittet er den Schutz des Botſchafters. Er hofft, 
daß die franzöſiſche Regierung ihn nicht an 
England ausliefern werde, was ſeinen Tod her⸗ 
beiführen würde. Die großmüthige Nation, der 
die Irländer im Laufe der Jahrhunderte ſo 
häufig Hülfe geleiſtet hatten, werde die Aus⸗ 
lieferung verweigern. 


einſchiffen. 


3 Wenn es ihm geftattet| Bazillus des Inſtituts nannte, ſagte u. A 
würde, wollte er ſich am Sonntag nach Amerika halte es nicht für ehrenwerth, 


That eine ſeltene Erſcheinung. Und doch giebt 
es einen, mit Namen Jones. Seine in der 
letzten Direktorialſitzung gemachten Bemerkungen 
hat von der geſamten Londoner Preſſe einzig 


der „Evening Standard“ wiedergegeben. 
Auch engliſche Zeitungen find groß im 
Unterdrücken. Jones, der ſich ſelbſt einen 


SIEH 
daß die Münze 


Die franzöſiſche Regierung wie auch Silber zu 2s 6 d die Unze kaufe und ſie zu 


der Botſchafter würden ſich alsdann ein Anrecht 58 6 d wieder verkaufe. Silber ſtehe jetzt 50 


auf die Dankbarkeit der 
lebenden Irländerer werben. 


Italien. 

Rom, 20. September. Der Großmeiſter 
„Ernſt Nathan 33 4, verſendete heute, am 
Jahrestage der Erſtürmung Roms, an alle Frei⸗ 
maurerlogen der Erde einen geharniſchten Proteſt 
gegen den Anti⸗Freimaurer⸗Kongreß, der vom 
26. bis zum 30. dieſes Monats in Trient tagen 
ſoll. In dieſem Proteſt, der an alle „geliebten 
Brüder“ gerichtet iſt, heißt es: 

„Seit Langem wird von reaktionärer Seite 
gegen uns ein Krieg geführt mit den Waffen 
der niedrigſten Verleumdungen, Verdrehung von 
Thatſachen, Erfindungen und Entſtellungen ſol⸗ 
cher Art, ſo daß wir in den Augen der Unein⸗ 
geweihten als die gemeinſten Verbrecher dar⸗ 
geſtellt werden. In den letzten Tagen mußten 
wir noch erleben, daß der oberſte Hirt, der an 
der Spitze der katholiſchen Kirche ſteht, diejenigen 
ermuntert, die uns als große Gottesläſterer und 
Verbrecher vernichten wollen. Unter feiner Pa⸗ 
tronanz wird in Trient der Anti⸗Freimaurer⸗ 
Kongreß veranſtaltet, wo ſich ein ganzer Strom 
von Lügen und Verleumdungen über uns er⸗ 
gießen wird. Dieſer Thatſache gegenüber, die 
für uns als eine Herausforderung gilt, müſſen 
wir, geliebte Brüder, heute am 20. September, 
dem Tage, der das Ende der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft der Päpſte bedeutet, feierlichſt geloben, 
unſere Reihen noch enger zu ſchließen, unſere 
Thätigkeit auf allen Gebieten des Idealen, 
Edlen, Guten und Wahren fortzuſetzen. Ge⸗ 
loben wir, geliebte Brüder, feierlichſt, unentwegt 
und unerſchrocken auf dieſer Bahn fortzu⸗ 
ſchreiten!“ Der Proteſt giebt hierauf den 
Brüdern verſchiedene Rathſchläge über die 
Art und Weiſe, wie die oberſten Ziele zu 
erreichen ſind, und fährt dann fort: nd 
an dieſem Tage gedenken wir, geliebte Brüder, 
jener Chriſten in Kreta und Konſtantinopel, die 
im Namen der wahren chriſtlichen Religion 
kämpfen und ſterben für ihr Vaterland und ihre 
Familie. Wenn auch der Papſt für dieſe echten 
Märtyrer der väpſtlichen Religion kein Wort der 
Ermuthigung und des Lobes oder wenigſtens des 
Mitleids findet, und wenn auch der ſtarre Egois⸗ 
mus die Mächte verhindert, dieſe Unglücklichen 
aus der Tyrannei zu Befreien, jo müſſen wir 
doch, geliebte Brüder, dieſen wahren Chriſten 
und Helden unſere beſten Grüße und Wünſche 
entbieten; dieſen Märtyrern gehört unſer Herz. 
Und unn, geliebte Brüder, beharrt auf dem 
Wege und empfangt meinen Gruß! 

Erneſto Nathan 33.“ 


Rom, 22. September. Das „Bollettine 
militare“ veröffentlicht die Ernennung des Ge⸗ 
nerals Saletta zum Chef des Generalſtabs der 
Armee. 

General Baldiſſera begiebt ſich heute Abend 
nach Neapel, um von dort nach Maſſowah ab⸗ 
zureiſen. Zugleich mit ihm gehen heute Abend 
an Bord des „Archimedes“ zwei Bataillone 
Jäger und eine Kompagnie Genietruppen nach 
Maſſowah ab, um die nach Italien zurückkehren⸗ 
den Truppen zu erſetzen. 

Die „Roma“ verſichert, daß eine weitere 
aus zwei oder drei Schiffen beſtehende Diviſion 
zur Verſtärkung des italieniſchen Geſchwaders 
im Oeient abgehen wird. — Die Nachricht, daß 
6000 Mann zur Beſatzung der Schiffe einberufen 
ſeien, iſt unbegründet. 


England. 


Der Papſt hat der romaniſirenden Richtung 
der engliſchen Staatskirche eine recht unangenehme 
Ueberraſchung bereitet, indem er, wie wir ſchon 
kurz meldeten, auf Grund der von einem beſon⸗ 
deren Kardinalsausſchuß vorgenommenen Nach⸗ 
forſchungen die Ordinationen der anglikaniſchen 
Kirche für null und nichtig erklärt hat. Lord 
Halifax und Gladſtoue haben ſich alſo vergebens 
bemüht und eine langwierige von Hauſe aus zur 
Ergebnißloſigkeit verdammte Erörterung ver⸗ 
ſchwindet wenigſtens für einige Zeit von der 
Tagesordnung. Die Geiſtlichen der Staatskirche 
haben von Neuem die Beſtätigung erhalten, daß 
fie in den Augen der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
keine Prieſter ſind und nicht die Macht haben, 
die Sakramente auszutheilen. Der großen Mehr⸗ 
heit des engliſchen Volkes wird der Wahrſpruch 
des Papſtes ſehr gleichgültig ſein, die hochkirch⸗ 
liche Richtung muß ihn als eine ſchwere Nieder⸗ 
lage betrachten. Ihren Wortführern wird ver⸗ 
muthlich jetzt endlich auch klar werden, daß fie 
einen ſchweren taktiſchen Fehler begingen, als ſie 
ſich vom Papſte die Rechtsgültigkeit der Grund⸗ 
lagen ihrer Kirche beſtätigen laſſen wollten. 
Wenn ſie nun mit Folgerichtigkeit handeln woll⸗ 
ten, müßten ſie der Aufforderung Folge leiſten 
und ſich der römiſchen Kirche anſchließen, wo ſie 
ordentlich ordinirte Prieſter und gültige Sakra⸗ 
mente finden. Der eine oder andere wird dies 
wohl auch thun, die übrigen werden ſich aber 
endlich davon überzeugen, daß die Hoffnungen 
auf Vereinigung mit Rom ein für alle Mal auf⸗ 
zugeben ſind, es ſei denn, daß die danach ver⸗ 
langenden ſich dazu entſchließen, endgültig in den 
Schoß der Trömiſch⸗ katholischen Kirche „zurückzu⸗ 
kehren“. Gladſtone war von Anfang an davon 
überzeugt, daß der Spruch des Pal gegen 
die Gültigkeit der anglikaniſchen Ordinationen 
ausfallen werde, er hoffte aber von der Güte des 
Papſtes, daß er von einer rückhaltloſen Aus⸗ 
ſprache im Intereſſe des Friedens Abſtand neh⸗ 
men werde. Auch dieſe Hoffnung war nach der 
Sachlage unbegründet. Die engliſchen Anhänger 
der römiſchen Kirche hatten ſich von Anfang an 
gegenüber dem Treiben der nach Vereinigung 
dürſtenden Anglikaner entſchieden ablehnend ver⸗ 
halten und ſie belehrt, daß es nur eine einzige 
Art der Vereinigung mit Rom gebe, nämlich den 
Anſchluß an Rom. Hoffentlich beſinnen ſich die 
Hochkirchler endlich auf den proteſtantiſchen Ur⸗ 
ſprung der anglikaniſchen Kirche. 
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in der ganzen Welt Prozent unter dem Werthe. Die Regierung der 


Königin Viktoria ſei ebenſo ſchändlich, wie die 
der Königin Eliſabeth (Gelächter). Li⸗Hung⸗Tſchang 
habe neulich um Information über den Punkt er⸗ 
ſucht. Einer der ſcharfſinnigen Leute der Bankge⸗ 
meinde habe ihm erwidert, daß er über etwas 
rede, was nicht zum Bankgeſchäft gehöre. Er 
verſtehe nicht die ganze Lehre über freie Silber⸗ 
prägung: die Politik, zwanzig Millionen Silber 
aus den Felſen von Nevada zu entnehmen und 
fie in den Gewölben von Waſhington zu hinter⸗ 
legen, oder die Münzen von Indien zu ſchließen. 
Der Gouverneur der Bank habe jetzt eine präch⸗ 
tige Gelegenheit, die Menſchheit zu erleuchten. 
Er, Jones, möchte wiſſen, wie lange die Silber 
benutzenden Länder ſich noch mit einer entwerthe⸗ 
ten Währung zufrieden geben würden für ihre 
landwirthſchaftlichen Produkte, welche zum Ruin 
der engliſchen Farmer nach England kämen. Der 
Gouverneur meinte, daß es wohl nicht der 
paſſende Moment ſei, die von Jones aufge⸗ 
worfene Währungsfrage in der Sitzung zu dis⸗ 
kutiren. 

London, 22. September. Der Bericht⸗ 
erſtatter der „Morning Poſt“ hat über ſeine per⸗ 
ſönlichen Erfahrungen bei den deutſchen Manö⸗ 
vern noch folgende freundlichen Bemerkungen zu 
machen: „Wie ſchon im vorigen Jahre zu Stettin 
ſo war auch jetzt der große Generalſtab, eine 
Körperſchaft, welche wohl als geiſtige und körper⸗ 
iche Blüthe der deutſchen Armee gelten darf, 
von der größten Liebeuswürdigkeit gegen die 
Vertreter der deutſchen und fremden Zeitungen, 
denen er die Arbeit auf jede Weiſe erleichterte. 
. . . Wieder war es Major Dame vom großen 
Generalſtab, der mit dieſem außeramtlichen 
Nachrichtendienſte“ betraut war, und wir alle 
ſind ihm für die freundlichen, geduldigen Erklä⸗ 
eungen, die er uns jeden Morgen gab, als wir 
früh um ſechs Uhr den Kaffee tranken und die 
Karten ſtudirten, den größten Dank ſchuldig. 
Den Korreſpondenten waren im Sonderzuge, der 
täglich die fremden Militärbevollmächtigten und 
die Gäſte des Kaiſers von Görlitz zum Manöver: 
felde hinaus und wieder zurück brachte, zwei Salon⸗ 
wagen zur Verfügung geſtellt. Keine Armee der 
Welt iſt ſo gaſtfreundſchaftlich wie die deutſche, 
keine ſo bereit, ihr Treiben im Manöver beob⸗ 
achten und niederſchreiben zu laſſen. Freilich 
hat ja auch keine andere von der eingehenbfken 
Unterſuchung aller Einzelheiten und Vorkomm⸗ 
niſſe ſo wenig zu befürchten. Ihre ſtrengſten 
und feindſeligſten Kritiker müſſen zugeben, daß 
ſie der Vollkommenheit ſo nahe gerückt iſt, wie 
das menſchliches Geſchick und Energie überhaupt 
zulaſſen.“ 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 22. September. „Morgen⸗ 
bladet“ meldet, baß Nanſen heute das folgende 
Schreiben vom Staatsrath Nilſen empfing: „Der 


König hat mich durch den Staatsminiſter Gram 


aufgefordert, Ihnen mitzutheilen, daß es un⸗ 
korrekt iſt, wenn in Mittheilungen an aus⸗ 
wärtige Zeitungen geſagt wird, der König hätte 
geäußert, daß Sie verſprochen haben, fich von 
der norwegiſchen Politik fernzuhalten. Etwas 
derartiges hat der König nie ausgeſprochen; er 
hat vielmehr ungefähr Folgendes geſagt: „Nan⸗ 
ſen wünſcht nicht, daß die Feſtlichkeiten ein 
politiſches Gepräge erhalten, ſondern er wünſcht, 
57 ſie ein allgemeines nationales Feſt werden 
mögen.“ r 

Offiziös wird überdies erklärt, daß der 
übrige Theil der von auswärtigen Blättern be⸗ 
eichteten Geſpräche mit dem König vielfach un⸗ 
eichtig ſei, aber keines Dementis bedürfe, da die 
Referate ſelbſt hinreichend das Gepräge der Un⸗ 
korrektheit tragen. 


Bulgarien. 


Sofia, 22. September. Der in der Auges 
legenheit der Ermordung Stambulow's ange 
klagte Boni Georgiew, welcher in Folge einer 
Eutſcheidung des Gerichts erſter Inſtanz gegen 
Bürgſchaft in Freiheit geſetzt worden war, wurde 
nunmehr Kraft eines Beſchluſſes des Appellge⸗ 
richtshofes, durch welchen die oben angeführte 
Entſcheidung für ungültig erklärt wird, neuerlich 
in Haft genommen. 


Amerika. 


Der „Newyork Herald“ berichtet, daß am 
19. d. M. in einer demokratiſchen Verſammlung 
zu Dallas in Texas ein Herr Culberſon mit⸗ 
heilte, er habe Anfang Juli den Fürſten Bis⸗ 
marck um ſeine Anſicht über die Silberfrage er⸗ 
ſucht und darauf jetzt folgende Antwort erhalten: 

„Geehrter Herr! Ich habe immer eine Vor⸗ 
liebe für Doppelwährung gehabt, aber ich wollte 
nicht, jo lange ich im Amt war, behaupten, daß 
meine Anſichten über die Frage, wenn gegen die 
Meinungen der Fachkenner vorgebracht, als un⸗ 
fehlbar richtig zu betrachten waren. Ich neige 
letzt der Anſicht zu, es ſei räthlich, zwiſchen den 
Nationen, die am Welthandel betheiligt ſind, 
ein gegenſeitiges Abkommen zu Gunſten der 
Doppelwährung zu Stande zu bringen. 

Vom kommerziellen und induſtriellen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet ſind die Vereinigten Staaten 
bei Weitem freier in. ihren Bewegungen als 
irgend eine Nation Europas. Sollte daher das 
amerikaniſche Volk ſich zu einer ſelbſtſtändigen 
Aktion entſchließen, ſo muß ich glauben, daß es 
einen höchſt heilſamen Einfluß auf das Zu⸗ 
ſtandekommen eines internationaleu Vertrages 
und den Eintritt jeder europäiſchen Nation in 
die Liga ausüben würde. Ich bin 

Ihr ergebenſter Diener 
Bismarck.“ 

Der „Newyork Herald“ fügt hinzu: „Es 
beſtehen hier einige Zweifel an der Echtheit des 
Briefes.“ 


rathung des Entwurfs eines Han 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. September. Se. Excellenz der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts von Stephan 
befindet ſich gegenwärtig auf einer Inſpektions⸗ 
reiſe in Vorpommern, in Greifswald und Stral⸗ 
ſund hat derſelbe bereits die Poſtauſtalten ber 
ſichtigt. 

— Nach 89 des Vermögensſteuergeſetzes vom 
14. Juli 1893 wird bei Berechnung und 
Schätzung des ſteuerbaren Ver⸗ 
mögens der Beſtand und gemeine Werth der 
einzelnen Theile deſſelben zur Zeit der Veran⸗ 
lagung zu Grunde gelegt. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Ober⸗Verwaltungsgericht, 
VI. Senat, 1. Kammer durch Urtheile vom 20. 
April und 6. Juni 1896 hinſichtich der Schätzung 
von Grundſtücken folgende Sätze ausgeſprochen: 
1. Der gemeine Werth im Sinne dieſes Para⸗ 
graphen iſt der Verkaufswerth der Grundſtücke, 
d. h. derjenige objektive Werth, den die maß⸗ 
gebende wirthſchaftliche Einheit der Grundſtücke 
nach den durch den lokalen Immobiliarverkehr in 
gleichartigen Grundſtücken gegebenen Erfahrungen 
zur Zeit der Veranlagung für jeden Kauflieb⸗ 
haber hat, alſo unter Ausſchließung des beſou⸗ 
deren Intereſſes. Deu nächſten und zuverläſſig⸗ 
ſten Maßſtab der Bewerthung bildet die Ver⸗ 
gleichung mit den in thunlichſt naher Umgebung 
der zu bewerthenden Grundſtücke bei Verkäufen 
gleichartiger Beſitzungen in neueſter oder wenig⸗ 
ſtens neuerer Zeit, unter gewöhnlichen (normalen) 
Verhältniſſen, wirklich gezahlten Kaufpreiſen. Hier⸗ 
bei muß eine entſprechende Mehr⸗ oder Minder⸗ 
bewerthung ſtattfinden, je nachdem zeitliche oder 
örtliche Verhältniſſe (Steigen oder Fallen der 
Grundſtückspreiſe ſeit den zum Vergleich be⸗ 
nutzten Verkäufen, größere oder geringere Ent⸗ 
fernung von den Verkehrsgelegenheiten, ſonſtige 
Verkehrserſchwerungen oder Erleicherungen u. ſ. w.) 
oder die beſonderen Verhältniſſe der zu bewerthen⸗ 
den Grundſtücke (größere oder geringere Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Beſitzung, mehr⸗ oder minder⸗ 
werthiges Inventar, abweichende Zuſammenſetzung 
der Kultur⸗ und Bodenarten u. ſ. w.) ſolches er⸗ 
heiſchen. — Dieſe Grundſätze gelten insbeſondere 
auch für die Schätzung der Fideikommißgüter zur 
Vermögesſteuer. 2. Iſt die zu bewerthende Be⸗ 
ſitzung ſelbſt in neueſter oder neuerer Zeit Gegen⸗ 
ſtand eines Verkaufs geweſen, ſo ergiebt ſich der 
gemeine Werth, unter Berlückſichtigung des etwal⸗ 
gen Steigens oder Fallens der Grundſtückspreiſe 
ſeit dem Verkauf, unmittelbar aus dem Kauf⸗ 
preiſe, ſolange und ſoweit nicht etwa von der 
Steuerbehörde bezw. dem Steuerpflichtigen ſach⸗ 
liche Gründe dargethan werden, welche die An⸗ 
nahme gewöhnlicher Verhältniſſe bei der Be⸗ 
meſſung des Kaufpreiſes ausſchließen oder ſonſt⸗ 
wie eine Mehr: bezw. Minderbewerthung be 
dingen. 3. Der Ertrag ſelbſtbewirthſchafteter, 
der Pachtzins verpachteter Grundſtücke, der Grund⸗ 
ſteuerreinertrag u. ſ. w. bilden nur Hülfsmittel 
zur Feſtſtellung des Verkaufswerthes im Sinne 
des Vorſtehenden. Unzuläſſig aber iſt es, den 
von der zu bewerthenden Beſitzung im letzten 
Jahre oder durchſchnittlich in einer gewiſſen An 
zahl von Vorjahren erzielten Ertrag nach dem 
landesüblichen Zinsfuße zu kapitaliſiren. Die jo 
gefundene Summe könnte ſich zufällig mit dem 
Verkaufswerthe decken; regelmäßig wird dies 
aber nicht der Fall ſein. Der individuelle Er⸗ 
trag einer beſtimmten Beſitzung iſt in überwie⸗ 
gendem Grade von ſubjektiven Umſtänden ab⸗ 
hängig, kann alſo für die Bemeſſung des rein 
objektiven, überall normale Verhältniſſe und 
Gleichartigkeit für jeden vorausſetzenden gemeinen 
Werths nicht die Grundlage bilden. Dagegen iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, dort, wo der Immobiliar⸗ 
verkehr nicht einen geeigneten unmittelbaren An⸗ 
halt gewährt, neben dem Kaufpreiſe den objek⸗ 
tiven, bei gewöhnlicher Bewirthſchaftung von 
jedem Beſitzer eines weiteren Bezirks zu ers 
zielenden Durchſchnittsertrag als Hülfsmittel zur 
Beſtimmung des gemeinen Werths zu verwenden; 
hierbei kann aber hinſichtlich der Kapitaliſirung 
nicht der allgemeine landesübliche, ſondern nur 
derjenige Zinsfuß in Frage kommen, der von 
dem in gleichartigem Grundbeſitz angelegten Kapi⸗ 
tal in der betr. Provinz u. ſ. w. erzielt zu wer⸗ 
den pflegt. 

— Die gegenwärtig in Köln tagende Kom⸗ 
miſſion des deutſchen Handelstages zur 1 
els⸗ 
geſetzbuches faßte beim Titel „Handels⸗ 
regiſter“ eine Reſolution, die Maßregeln in Vor⸗ 
ſchlag bringt, durch die eine vollſtändigere ge⸗ 
genauere Führung des Handelsregiſters durch 
die Gerichte, gegebenen Falls unter gutachtlicher 
Mitwirkung von kaufmänniſchen Vertretungen 
für die Zukunft gewährleiſtet werden ſoll. Bei 
Titel „Handelsfürma“ beſchloß die Kommiſſion, 
daß ein Kaufmann, der ein Geſchäft ohne Ge⸗ 
ſellſchafter oder nur mit ſtillem Geſellſchafter be: 
treibt, nur den Familiennamen mit Vornamen, 
nicht auch ohne ſolchen als Firrma führen darf. 

— Herr Geheimer Medizinal⸗ und 
Regierungsrath Dr. Nath, der an Stelle 
des nach Königsberg verſetzten Herrn Regierungs⸗ 
und Medizinalrath Dr. Katerbau von Königsberg 
an die hieſige Regierung berufen worden iſt, ge: 
hört zu den hervorragendſten Schriftſtellern und 
Forſchern auf dem Gebiete der Medizinalſtatiſtik. 
Er wurde auf dem Alaunwerk bei Freien⸗ 
walde a. O. am 25. November 1830 geboren, 
ſtudirte in Berlin und promovirte 1853 zum 
Doktor der Medizin. Hierauf war er 2 Jahre 
lang Aſſiſtent am ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Danzig, ließ ſich dann in Hammerſtein und 1858 
als praktiſcher Arzt in feiner Vaterſtadt Freien⸗ 
walde nieder, von wo er nach faſt 25jähriger 
ärztlicher Thätigkeit, und nachdem er 1865 zum 
Kreiswundarzt, 1874 zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Freienwalde ernannt worden war, als 
Dezernent der mediziniſchen Abtheilung an die 
Regierung nach Königsberg berufen wurde. — 
Er hat ſich dort um das Sanitätsweſen des Re⸗ 
gierungsbezirks Königsberg große Verdienſte er⸗ 
worben und nur ungern ſieht man ihn dort 
ſcheiden. — Von ſeinen Schriften nennen wir: 
„Zur Medizinalſtatiſtik“ (1878), „Die neue Stel⸗ 
lung der preußiſchen Hebammen. zum Staate 
und zur Geburtshülfe“ (1879), „Mittheilungen 
über das Hebammenweſen im Regierungsbezirk 
Königsberg“. — Seit 1882 gab er den in 
mehreren ſtarken Bänden vorliegenden „General⸗ 
bericht über das öffentliche Geſundheitsweſen im 
Regierungsbezirk Königsberg“ heraus. 
„ Am vergangenen Donnerſtag fand die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe des Stettiner Leh⸗ 
rer vereins ſtatt. Nach dem vom 
Kaſſirer erſtatteten Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht iſt die Mitgliederzahl geſtiegen 
und beträgt gegenwärtig 108. Die Einnahme 
betrug an Mitgliederbeiträgen 1354,40 Mark, an 
Zinſen 760,63 Mark und an ſonſtigen Zuwen⸗ 
dungen 66,80 Mark, im Ganzen 2181,83 Mark. 
Unter ſtützt wurden 8 Wittwen mit zuſammen 
360 Mark, die ſonſtigen Ausgaben betrugen 50 
Pf., ſo daß ein Ueberſchuß von 1821,33 Marl 
verblieb, welcher zu den früheren Erſparniſſen 
hinzugerechnet ein Vermögen von 20 630,37 
Mark ergieht, ein ſo günſtiges Ergebniß nach 
zehnjährigem Beſtehen der Kaſſe, daß mit 


1 


Sicherheit anzunehmen iſt, ſie werde allen an ſie 


einem Monat Gefängniß verurtheilt. S. hatte 
im Sommerſemeſter 1894 als Präſes der da⸗ 
mals freiſchlagenden Verbindung, jetzigen Korps, 
„Viſigothia“, von den ihm anvertrauten Geldern 
für den von der Studentenſchaft zu Ehren des 
nach Straßburg ſcheidenden Prof. Dr. Madelung 
veranftalteten Kommers 130 Mark unterſchlagen. 
EEE ER BR TREE SITZ EIERN 
Gun, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Die Sängerin Frau Katharina Klafsky, 
von deren ſchwerer Erkrankung ſchon aus Ham⸗ 
burg gemeldet wurde, iſt dort geſtern Nachmittag 
geſtorben. Dieſe hervorragende dramatiſche 
Sängerin gehörte ſeit etwa zehn Jahren dem 
Hamburger Stadttheater als Primadonna an und 
hat auch in vielen Gaſtſpielen in Berlin ihre 
hohe Kunſt und ihre ſchönen Mittel glänzen 
laſſen. Sie war im Jahre 1855 zu Sankt 
Johann in Ungarn als Tochter eines Schuh⸗ 
machers geboren und kam in jungen Jahren ſchon 
über Oedenburg nach Wien, wo ihre vielver⸗ 
ſprechende Sopranſtimme bemerkt wurde. Frau 
Marcheſi nahm auf Verwendung Hellmesbergers 
das junge Mädchen als Freiſchülerin auf, ſo daß 
dieſe im Jahre 1875 für die Bühne reif war. 
Nur ein Jahr aber war ſie im Theater zu 
Salzburg in kleineren Rollen aufgetreten, als ſie 
heirathete und dem Bühnenleben entſagte. Bald 
aber zwang ſie des Lebens Noth, wieder die 
Pfade der Kunſt aufzuſuchen. Zunächſt fand ſie 
in Leipzig Engagement, wo ſie ſich aus kleinem 
Anfang zur Stellung einer erſten Sängerin em⸗ 
porrang. Direktor Angelo Neumann erkor ſie 
dann als Nachfolgerin von Frau Reicher⸗Kinder⸗ 
mann für ſeine Wandertruppe, bis ſie für das 
Hamburger Stadttheater gewonnen wurde. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 23. September. Der Frauenkongreß 
hatte geſtern auf ſeinem Programm ein den 
Theilnehmerinnen nahe liegendes Thema, die 
Frage der Kleiderreform. Neues wurde nicht 
vorgebracht. Jutereſſant war nur, daß man in 
dieſer Sache, über welche ſehr wohl die am 
Kongreß theilnehmenden Aerztinnen hätten ſprechen 
können, einen Mann zum Worte verſtattete. Der 
Referent war übrigens in dem Programm nicht 
mit aufgeführt. Es ſcheint, daß die beabſichtigte 
Reihenfolge der Vorträge überhaupt nicht inne⸗ 
gehalten werden kann. Eine Reihe Delegirtinnen 
find mit ihrer Zuſage ſchneller bei der Hand ge⸗ 
weſen, als mit ihrem Erſcheinen. So ſollte 


geſtellten Anforderungen genügen. Für die nach 
dem Statut aus dem Vorſtande ausſcheidenden 
Herren wurde Herr Bier manu als erſter 
Vorſitzender, Herr Auguſt Müller als zweiter 
Schriftführer gewählt. . 

* Die Abiturientenprüfung am 
Schillergymnaſium fand heute mit dem münd⸗ 
lichen Examen ihren Abſchluß. Vier Oberprima⸗ 
ner erhielten das Reifezeugniß, darunter zwei, 
welche von der mündlichen Prüfung entbunden 
worden waren. 2 

— Vorgeſtern wurde in der Wohnung ſeines 
hier wohnhaften Schwagers der 56 Jahre alte 
Rentier A. Friedländer aus Stargard verhaf⸗ 
tet, derſelbe hat ſich wiederholt eines ſchwe⸗ 
ren Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig 
gemacht. Friedländer war früher in Stolp als 
Kaufmann anſäſſig. — Ferner wurde hier ein 
gewiſſer Paul Eichberg, der ſich für einen Lehrer 
aus Königsberg ausgab, wegen Betruges ver⸗ 


haftet. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr in der Birken⸗ 
allee. Der Fuhrherr Adolf Gaulke aus Unter⸗ 
bredow ſtürzte von einem mit Steinen beladenen 
Wagen herab und die Räder gingen über ihn 
hinweg. G. wurde der Bruſtkaſten eingedrückt 
und verſtarb er kurze Zeit nach dem Unfall 
im Krankenhauſe, wohin er ſofort gebracht wor⸗ 
den war. 

* Auf der Grünen Schanze wurde geſtern 
Nachmittag der zwölfjährige Schulknabe Karl 
Engelmann überfahren und am linken Bein 
ſowie am rechten Auge verletzt. Mittelſt Feuer⸗ 
wehr⸗Krankenwagens wurde der Knabe in die 
elterliche Wohnung an der Paſewalker Chauſſee 
gebracht. 

* Am Dampfſchiffsbollwerk wurde am 
Sonnabend Nachmittag vom Abladeplatz bei 
Waage 1 eine Kiſte mit 50 Flaſchen Porterbier 
geſtohlen. Die Kiſte war gezeichnet A. T. 
7. — In der Nacht zum Montag wurden aus 
einem Handelskeller des Hauſes Bellevueſtraße 
13 Waaren im Werthe von etwa 50 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe haben den Zaun des Vor⸗ 
gartens überſtiegen und find durch ein Fenuſter in 
die Rollkammer eingedrungen, von wo ſie in den 
Verkaufsraum gelangten. 

* Nachdem die Zeit der Bratgänſe begonnen, 
erſcheinen auch die Spitzbuben auf der Bildfläche, 
welche die etwa vor das Küchenfenſter hinausge⸗ 
häugten Vögel eskamotiren. So wurde einer 
im Hauſe Falkeuwalderſtraße 15 wohnhaften 
Kaufmannsfamilie der Sonntagsbraten geſtohlen, 
Vorſicht iſt alſo dringend geboten. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,70, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,70, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,60 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. — Gänſe wurden per Pfund mit 50 
bis 58 Pf. bezahlt. 


werden. Der Referent erklärte ſich wie faſt alle 
Aerzte gegen das Korſett. Das iſt ſchon auf 
zwanzig Frauenverſammlungen geſchehen unter 
dem Beifall derſelben Frauen, die augenſcheinlich 


danken. Dr. Spener verwirft auch die heutige 
Form der Damenbeinkleider und möchte an deren 
Stelle die engliſche „Kombination“ geſetzt wiſſen. 
Ebenſo iſt er gegen Strumpfbänder, hohe Hacken 
und Alles, was freie Bewegung hindert. Eine 
in die „Kombination“ gekleidete Dame war ſo 
zu ſagen als Probekoſtüm anweſend, konnte aber 
in unſeren Tagen, in denen die Radlerinnen uns 


über Geſundheitspflege erſt morgen geſprochen 


nach wie vor ihre ſchöne Taille dem Korſett ver⸗ 


Grad Reaumur. Barometer 750 Millimeter. — Antwerpen, 22. September, Nachm. 2 Uhr 
Wind: W. — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko Bericht.) Rafſinirtes Type weiß loko 18,25 
1 0 per September⸗Oktober 158,00 bez. u. B., per September 18,25 B., per 
nominell. Oktober 18,50 B., er November⸗ 

- Roggen etwas feſter, 2 Ser a 18,75 B. Felt. 5 ; ER 
loko 109,00—117,00, per September⸗Oktober Paris, 22. September, Nachm. Roh zucker 
118,50 B., 118,00 G., per Oftober-Rovember (Schlußbericht) ruhig, 88% loo 26,00 RR —.— 
118,50 B., 118,00. G. : Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
f 855 : fte per en 1 en. En September 27,00, per Oktober 27,37, 
urze Lieferung neue inländiſche 125,00—160,0V. | per ober⸗Januar 27,75, pe r⸗Apri 

2 11 9 1000 Kilogramm loko pom⸗ 28,37. e 
merſcher 115,00 bis 124,00. Paris, 22. September, Nachm. Getreide⸗ 
Spiritus höher, ver 100 Liter & 100 [markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Prozent loko 70er 37,7 bez., Termine ohne September 18,20, per Oktober 18,40, per 
Handel. 3 Nobvember⸗Februar 18,70, per Januar⸗April 
Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 2000 | 18,90. Roggen ruhig, per September 11,50, 
Zentner Roggen. N ur ver Jauuar⸗April 11,75. Mehl feſt, per Sep⸗ 
Regul irungspreiſe: Weizen 153,00, tember 43,70, per Oktober 40,60, per November⸗ 
Roggen 118,25, 70er Spiritus —.—. Februar 40,50, per Januar⸗April 40,75, Nüböl 
Landmarkt. 1 1 rg 1 Be 

2 — 48 ver November⸗Dezember 55,25, per Januar⸗April 

eisen 140,00 146,00. Roggen 1d 5600. Spiritus beh., per September 30.75 
bis 115,00. Gerſte 118—126. Hafer 118,00 5 1 ‚ 
bis 122. Heu 2,50—3,00. Stroh 24—26. per „Oktober 31.00, per November⸗De zember 
Kartoffeln 30-83. Neher per Jauuar⸗April 32,00. — Wetter: 

Nichtamtlich. Havre, 22. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

Vetroleum info 10,95, Kaſſe ¼ Proz. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Rüböl per 100 Kilo loko 50,25 B., Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per September⸗Oktober 51,25 B. per September 62,25, per Dezember 60,25, per 


März 60,25. Seit. | 
Berlin, 23. September. Weizen per London, 22. September. 96proz. Java⸗ 
September 159,75 bis 160,25, per Oktober 157,25, Zucker 11,00, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker 
Roggen per September 123,00 bis 122,75. loko 8,87, feſt. 
per Oktober 123,50. 7 5 
Rüböl per September 52,60, per Oktober 


Centrifugal⸗Kuba 


—. 
London, 22. September. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. 
London, 22. September. Chili⸗Kupfer 
47116, per drei Monate 48,00. 

Hull, 22. September. Getreidemarkt. 
Weizen 1 Sh. höher und gut begehrt. Wetter: 
Regenſchauer. 

Glasgow, 22. September, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. — d. 

Newyork, 22. September, Abends 6 
92 


‚60. 
Spiritus loko 70er 39,60, per September 
70er 43,50, per Oktober 70er 43,50, per Dezem⸗ 
ber 70er 43,50. 

Hafer per September 124,25. 

Mais per September 84,50. 
Petroleum per September 21,80. 

London, 23. September. Weiter: Windig. . 

1 

21. 


Berlin, 23, September. Schluß⸗htourſe. Baumwolle in Newyork. 85¾ | 8,62 
e denlols 4% 10425 Petersburg kurz 216,10 do. in Neworleans Nie 7¼ö 6 
de. . 10380 London dun — [Petroleu mRohes (in Caſes)] 7,70 7,70 
en gen 8. 1000 bal de far —— Standard white in Neivyort | 6,80 | 6,80 
Pomm. Pfandbriefe 31 30 aris kur — i i „ 1 3.75 3.75 
do. do. 3% 94,00 Belgien kurz == ar bo. I PuNDDelphiG rg u 328. 
55 Neufän Bidbr. 99200 10025 Berliner Dampfimäpen 115,0 ee en Sept, ae 112,00“ 
e neuländ Pfandbriefe 94 00 Neue Dampfer⸗Compagnie Schmalz Weſtern fleam... | 3,92½ 3,90 
Centrallandſch. Pfdör. 31 100 40 (Stettin) 66,10 Ri 5 er 8 
ee 3% 98,00 | „Union, Badrit gem vr Rohe und n „4% 4,20 
Italieniſche Rente 87 80 Produkte 115,00 Fair refini 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 52,90 | Varziner Papierfabrik 186.10 3 5 Er Ba refining kosco⸗ 975 973 0 
Ungar. Goldrente 105,75 4% Hamb. Hyp.⸗Bank vabo s 2,19 %%% — 
Sadie 434 der Meute 0338 5 Hen. per: „ Weiden ebauptet. 
1 | amh. „Ban rar - 

Hue Scene , 20,25 eat benen 5 10 1 77 555 lolo. 71,50 71,12 

um. amort. Rente 7.20 ett. Stabtanleihe 3¼ 6101,50 er September 67,25 ] 66,62 
Ruſſ Boden⸗Eredit 47% 104,10 2 5 ; 2 SE 4 
Inn 05 an 1380 10310 30 Ane 0 a per a NN VE „„ 67,25 66,87 

exikan. 6% Goldrente 9400 | Disconto⸗Commandi 7 er De er 39 2 
DOeſterr. Banknoten 170,50 Berliner andels⸗Geſenſch. 152.25 u en ei re 8. — 2 68,62 
elt Banknoten Aga 11700 S 229,75 9 ff Ye 1 19 v2 
do. o. Ultimo 217, namite Tru 185,20[ Kaffee Rio Nr. 7 loko . | 10,25 25 | 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlſabrik 168,40 / 35 5 
N 6 40% te 5 pn 160,20 per 53 . = 
| 6% (100) 4% —,— | Harpener 169,0 per Dezember. 8 90 

do. (100) 4% —.— HiberniaBergw.⸗Geſellſch. 180,90 Sur; 5 5 8 8 
do. unkb. b. Doren Unten Seed. 0 4% Mehl (Spring⸗Wheat clear) | 2,60 | 2,60 ! 


. 1905 
(100) 34% 101,09 | Oſtpreuß. Süpbahn 8780| Mais ruhig, 


7.8 
Marienburg⸗Mlawkababn 88,50 


vertraut gewordene Erſcheinungen geworden ſind, a ae Diningerbaln 11 ber September | 26,37 26,0 
Aus den Provinzeu. einen Senſationserſolg nicht mehr erzielen. De e ee e rare Oktober N .. 26,62 | 26,75 

W. Stargard, 22. September. Der zwei zweite Referentin, Frau Sera Proelß, zog gegen Stettiner Straßenbahn 10275 Luxemb. Prince⸗Beneibahn 5,400 per Mamu .. 30,25 | 30,25 

Jahre alte Sohn eines hieſigen Arbeiters erhielt, 8 3 e ee eee Tendenz: Schwach. re ( —* * ... > — = > 

ag i inzelheiten att ' 12 — a 2B 13.00 ‚or 
„ an lich nur von Frauen für Frauen ſtattfand, dür a Paris, 22. September, Nachm. (Schiuß⸗ Getreidefracht nach Liverpool „ 4,25 4,25 ö 
Hufſchlag gegen den Kopf wodurch eine ſo ſchwere kaum angebracht ſein. Verwunderlich aber iſt in Kourſe.) Matt. nominell. far 
Schüdelberkezung eintrat, daß der Kleine nach der That, daß die große Eſnigkeit, welche darüber P Chicago, 22. September. 
kurzer Zeit berſtarb. le DaB Die 1775 ſich 5 af Stan e. amortiſirb. Rente 101% ( ie ee 

* * 8 in, 22. Se sy . er Mode machen ſolle, nur übertroffen wurde 3% Rente 10190 | 1024175 Weizen beh., per September 61,75 | 61,25 
7 Demmin, 7 N 8 Be Bet von der Einigkeit, mit welcher faſt alle Damen Italieniſche 5% Reute 87,90 | 88,30 er Oktober 5 pt 55 | 6175 61.25 
Namen „Mecklenburg⸗Vorpommerſcher Radlervers |. fe Rech: 5 5 1 5 per Oktober 61,75 61, 

Zs er ini ſich willig in den Bann dieſer Tyranuin geſtellt 4% ungar. Goldrente %%% | mais ruhig, per September. , 21,37 21,25 
band“ hat ſich hier eine Radfahrer-Vereinigung 5 N 4% Ruſſen de 1889 103,40 | 103,40 ig, ber September. 21,31 2120 
gebildet, deren Zweck Förderung des Radfahr⸗ hatten. Nun würde man das ja perſtehen, wenn 3 Ruſſen de 1891... 9855 93,90 [Port per September.. . 5,95 5,95 
ſports iſt und zu welcher bereits die Vereine dieſe wichtige und in manchen 1 DEE mne Een 10550 105,75 [Speck ſhort clear 3.62 ½ 3,62 ½ 
von Demmin, Stralſund, Loitz und Neukalen Frage jetzt erſt angeſchnitten würde. Aber die 4% Spanier äußere Auleſhe.. 65,12 (500 

g 8 Er d 4 Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Reform Convert. Türken 193 19.47 
. 8b ae 55 0 d 1 5 1 der Frauenkleidung ift weit älter als die Jüngeren Türkiſche Looſ ee 00 98.20 Woll⸗Berichte. 
Sympathien für den Berbanb Nate io daß 4 5 unter den Theilnehmerinnen. Vielleicht nimmt 4% türk. Pr.⸗ Obligationen 415,00 | 419,00 Liverpool, 22. September. Bei der heute 
baldige Verbreitung deſſelben ſicher iſt. Juner⸗ die Eine oder die Andere Anstoß darau ſich Framoßen ...... .... ..... 785,00 792,00 ſeröffneten Wollauktion war die Tendenz ruhig: 
halb Pes Seine ſollen alljährlich nur allein herauszuſtellen. Aber dazu liegt ja gar Lombarden nereen —.— —— [große Poſten wurden von der Auktion zurück⸗ 
0 zwei keine 9 igkei Die Bewegung zählt Banque ottowan 538,00 | 540,00 Preiſe unverändert bis 5 Proze 
Feſte abgehalten werden, dagegen ſoll dem Touren⸗ keine, Rothwendigkeit vor. Der Lewegung zähl de Paris 827,00 | 83200 [gezogen. Preiſe unve rt bis 5 Prozent 
e ne, in Berlin Tanſende von Anhängerinnen, die enen eee TAT 756. niedriger. 

und Dauerfahren größeres Intereſſe gewidmet un enim alben 3 e hasse Dr nen 747.00. | 756,00 
werden. Ade en e eee e eee e eee 64100 | 6100 —T!rx 

T Köslin, 22. September. Wie bereits nicht die an eine Strafe wegen Zuwiderhandels Huanchac g. 84,00 83,00) 8 
mitgetheilt, findet in der Zeit vom 5. bis 7. Ok⸗ gebundene Parole ausgegeben, daß an einem bes Meridienal Alle . e U ee Waſſerſtand. 
tober die Jubelfeier des hieſigen Gymnaſiums ſtimmten Tage dieſe Regimenter | fiveitbarer | Rio Tiato tien 605,50 | 613,50 3 
55 ne 0 e 25 10 9 85 2 n An Amazonen gleichzeitig in dem neuen Reformkleide Suezkanal⸗Aktien e 3360,00 3360,00 ; Stettin, 23. September. Im Revier 5,35 
ſta dat fin in Den: 8 Er Amn erſcheinen müſſen? Hier iſt eine Gefegenheit| Credit Lyonngis 790,00 | 791,00 | Meter = 17 0". 

2 n Fark 5 find t an ea len 5 gegeben, die Probe auf Geſinnungstüchtigkeit und B. er Fa . er —.— | 
2 2 tober dri de Hell en Opferfreudigkeit für die als gut erkannte Sache ene Kar bak 6 Pläge 8 m. 122% 91 — u | 
akt in der Aula des Gümnaftume A Beh zu machen. Die Damen Löunten ſicher fein, daß Wechsel auf London kurz.. 2817 | 25,16 Telegraphiſche Depeſchen. 
ſich ein Feſteſſen in Lüdtke's Saal ſchließt, der ſie mit einem Schlage die etwaige Spottſucht hegue auf Londooenn 25, 18½ 25,17½ Berlin, 23. Se d 
Abend wo einem Feſtkommers ewidmet, am der Männerwelt überwinden würden. Tauſend Wechſel Amſterdam .. 205,87 205,81 N - er in, 23. September. Auf Veraulaſſung 
= Oktober findet nur En 1% „Frauen in einem Koſtüm, das uns noch jo „ A ati: 208,25 208,12 es deutſchen Vereins für internationale Friedens⸗ 
ur 7 eee Austausch alten Fremdartig berührte — und Schlimmeres als die „ Mari Luce 41400 | 413,06 propaganda war geſtern Abend im City⸗Hotel 
geſelliges Zuſammenſein zum Austauſch alter endlich beſeitigten Keulenärmel würde auch die) „ Italien 6.50 6,50 fein Friedenskongreß der Frauen zuſammengetre⸗ 
Jugenderinnerungen ſtatt. engliſche „Kombination“ nicht bieten —, haben Nobinſon⸗Aktien 223,00 224,00 ten. Referentin war Frau Marie Strüt, welche 
T ich ſofort die Beherrſchung des ganzen Feldes 4% Yınmänter 180 . 558 88,00 ęverſicherte, daß, wenn die Frauen Sitz und 
. 9 geſichert. Allein ganz jo opfermutbig find die 1 B 1892 u. 98... 99,75 100,00 Stimme im Parlament hätten, es mit der Be⸗ 
erichts⸗Zeitung. in der Theorie unerſchütterlich feſten Gegnerinnen Pormgteſſſce Tabatso lig 1 49800 498,00 geiſterung für den Krieg zu Ende ſein würde. 

* Stettin, 23. September. Die erſtefdes Korſetts und der jetzigen Frauenkleidung 4 Nuſſen de 189 141. 66,35 66.40 Die Diskuſſion endete mit der Annahme eines | 
Strafkammer des Landgerichts verurtheilte denn doch nicht. Um den Uebergang zu er⸗ Langl. E. 133,00 | 133,50 Beſchluſſes, der eine F 
geſtern die Kaufleute Israel und Georg Blochert, leichtern, haben ſie W en 312% ee 100,5 100,50 We an Stelle des Krieges eingeſetzt 
* . . Nebruar in 8 3 | für einne en, mi er Reform den Brivardiötor . —.— e 5 * 

Inhaber der am 20. Februar 1893 in Konkurs künſtlerinnen empfohlen 5 9% Nusse cn) 99770, Vorort 


Anfang zu machen. Wie heißt es doch in dem 
bekannten Volksliede: „Hannemann, geh' Du 
voran! 

— Das in dem Streit der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer der Herren- und Kuabenkonfektion 
als Einigungsamt angerufene Gewerbegericht zu 
Berlin hat in feiner Sitzung vom 15. Auguft 
einen genau ausgearbeiteten Mindeſtlohntarif 
für jede einzelne in der betr. Konfektion vor⸗ 
kommende Arbeitsleiſtung aufgeſtellt und einige 
weitere Beſtimmungen zur Regelung der Arbeits⸗ 
verhältniſſe getroffen, wovon der wichtigſte die 
Anordnung iſt, daß ſämttiche Zuthaten vom 
Konfektionär oder vom Zwiſchenmeiſter zu liefern 
ſind. Die Vertreter der Arbeitnehmer haben 
jedoch ihre Unterwerfung unter den Schiedsſpruch 
des Gewerbegerichts abgelehnt. Von den 92 in 


gerathenen Firma J. Blochert u. Co., wegen 
Konkursvergeheus und einfachen Bankerotts zu 
Gefängnißſtrafen von 14 Tagen bezw. 2 Mo⸗ 
naten. Die Angeklagten hatten es nicht nur un⸗ 
terlaſſen, die Bilanz ihres Vermögens in der 
vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen, ſondern ſie hatten 
auch die Bücher derartig unordentlich geführt, 
daß nach Bekundung der Sachverſtändigen eine 
Summe von 26 000 Mark nicht mehr nachweis⸗ 
bar erſchien. 

Berlin, 23. September. Ein im September 
1874 vom Berliner Stadtgericht zu Unrecht er⸗ 
gangenes Urtheil erfuhr geſtern, alſo nach 
22 Jahren, durch die neunte Strafkammer des 
Landgerichts 1 Aufhebung. Der Eiſenbahnbeamte 
Oskar Krauſe hatte in dieſem Jahre eine Ver⸗ 
nehmung bei der Polizei wegen einer Uebertretung. ut. 
Der Beamte fragte ihn, ob er beſtraft ſei, Frage kommenden Konfektionären haben dem 
welches Krauſe verneinte. Der Beamte hielt ihm Spruch vier bedingungslos und zwei unter der 
vor, daß er doch beſtraft ſei, in feinen polizei⸗[ Bedingung, daß die Mehrzahl der Konfektlonäre 
lichen Akten ſei nämlich eine im Jahre 1874 ihm beitritt, zugeſtimmt. Neun haben ſich da⸗ 
erfolgte Beſtrafung wegen Entziehung von der gegen erklärt, die übrigen keine Erklärung ab⸗ 
Wehrpflicht verzeichnet. Herr Krauſe glaubte] gegeben, was gleich einer Weigerung erachtet 
feinen Ohren nicht zu trauen. Er, der ſich imf werden muß. ie aufopfernde Arbeit des Ge⸗ 
Jahre 1864 freiwillig zum Millitär geſtellt, der werbegerichts iſt ſomit ergebnißlos verlaufen. 
die Feldzüge mitgemacht, der mit dem eiſernen Bonn, 22. September. Die Polizei hat 
Kreuz ausgezeichnet war, ſollte ſich der Militär [bereits mehrere Perſonen verhaftet, weiche an 
pflicht entzogen haben? Er forſchte bei der Behörde der Demolirung der Grabſteine auf dem jüdi⸗ 
nach, und als ihm die Thatſache feiner inſſchen Friedhofe theilgenommen. Seitens der 
eontumaciam erfolgten Beſtrafung beſtätigt] Behörde iſt die ſtrengſte Unterſuchung über die 
wurde, erwirkte er die Wiederaufnahme des Vorkommniſſe angeordnet worden. 9 
Verfahrens. Geſtern wurde die Sache in = Bozen, 23. September. Zwei Berliner 
wenigen Minuten zu ſeinen Gunſten erledigt. Touriſten, die Gebrüder Beer, welche bereits als 

O Berlin, 23. September. Das Urtheil] für verunglückt galten, find hier nach furchtbaren 
gegen den Bankier Berend lautete auf 4 Jahre 
Gefängniß und 30 Mark Geldſtrafe. Drei Mo⸗ 


Dieſelben waren auf dem Hochfeiler drei Tage 
nate Unterſuchungshaft werden dem Verurtheilten 


und drei Nächte vollſtändig eingeſchneit. 


auge eee air d e e B ne = 
‚21. September. Von der raf⸗ — EEE EEE FFF 
kammer des hieſigen Landgerichts wurde der Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 23. September. (Amtlicher 
Bericht.) Wetter: Regnig. Temperatur ＋ 13 


Student jur. Söffing aus Güſtrow, Sohn des 
Paſtors S. daſelbſt, wegen Unterſchlagung zu 


Auſtrengungen wohlbehalten wieder eingetroffen. p 


Wien, 23. September. dem Bor 
Meidling verſuchten geſtern Abend die Sozialiſten 
ein Lokal zu ſtürmen, in welchem die Chriſtlich⸗ 
Sozialen eine Verſammlung abhalten wollten. 
Hierbei kam es zwiſchen der Wache und den 
Sozialiſten zu einem erbitterten Kampfe. Es 
wurden viele Verhaftungen vorgenommen. Dem 
antifemitiſchen Abgeordneten Schneider, welcher 
ſich zur Verſammlung begeben wollte, wurde von 
Seiten der Sozialdemokraten eine Katzenmuſik 


— 


Köln, 22. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,50, 
fremder loko 17,00, neuer —,.—. Roggen hieſiger 
loko 11,50, fremder loko 13,50, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger loko — —, fremder 13,25, 
neuer 11,25. Rüböl loko 54,50, per Oktober 
53,90, per Mai 53,90. — Wetter: Bedeckt. 

Hamburg, 22. September, Nachm. 3 Uhr. 
Laffee. Schlußbericht.) Good average gebracht. 5 a ; 
Santos per September 50,25, per Dezember Brüſſel, 23. September. Die „Reforme“ 
50,00, per März 50,00, per Mai 50,00. veröffentlichte unter dem Titel: „Abgehauene 
Behauptet. Meunſchenhände“ einen Leitartikel, in welchem die 

Hamburg, 22. September, Nachm. 3 Uhr. belgiſche Regierung aufgefordert wird, die Initiative 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Nohzucker zu einer Unterſuchung betreffend die neuerliche 
1. Produkt Baſis 88% Reudement neue Uſance Anklage gegen die Kougo⸗Regierung zu ergreifen. 
frei an Vord Hamburg per September 8,90, Wenn die belgiſche Regierung dies nicht thue, 
per Oktober 9,22½, per November 9,35, per ſo dürften die Signatarmächte des Berliner 
5 per März 9,72 ½, per ee den Kongoſtaat in den Anklagezu⸗ 
9,92. Stetig. 2 ſtand verſetzen. 

N 8 September. (Lorſen Schluß⸗ Brüſſel, 23. September. Heute findet der 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 66. patriotiſche Pilgerzug nach dem Denkmal 
Notirung der Bremer Petroleum⸗ örſe.) der in dem Befreiungskriege von 1830 gefallenen 
[Feſt. Loko 6,70 B. Ruſſiſches Petroleum. Soldaten ſtatt. Der Zug wird in dieſem Jahre 
He w.⸗undert. Loko 6,50 ausnahmsweiſe impofant werden. Außer den 

Amfterdam, 22. September. Java⸗ Mitgliedern von 1830 werden die Behörden, 
Kaffee good ordinary 51,00. ſowie wer eich Militär⸗Delegationen und die 
® Feen 22. September. Bancazinn Schug EB Spee — 
» % 3 . „ 
1 Almeſterdam, 22. September, Nachm. Ge⸗ fand auf ausdrücklichen Wunſch des Zaren 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, zwiſchen dem ruſſiſchen Bolſchafter Staal und 


1 
j 


per November 167,00, per März 165,00. Lor Salisbury eine längere Beſprechung wegen 
Roggen loko —, do. auf Termine ſteigend, der armeniſchen Frage ftatt, wobei gewiſſe Punkte 
er Oktober 100,00, per März, 106,00, vereinbart wurden, über die in Balmoral weiter 


per Mai 107,00. Rüböl loko ——, per Herbſt berathen werden ſoll. Hohe Perſonen behaupten, 
—.—, ber Mai 1897 —.—. Lord Salisbury werde den Zaren von der Freund⸗ 

Antwerpen, 22. September. Schmalz per ſchaft Englands für Rußland überzeugen und 
September 51,00. Margarine ruhig. die Löſung der orientaliſchen Frage in Gemein⸗ 

Antwerpen, 22. September. Getreide⸗ ſchaft mit Frankreich ermöglichen, da in den 
markt. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer Hauptſachen Englands und Rußlands Interefjen 
behauptet. Gerſte feſt. auf der Balkanhalbinſel zuſammenführen. 
* 2 as * 2 Aa} n 7 * 


